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II

(Nicht veröffentlichungsbedürftige Rechtsakte)

KOMMISSION

ENTSCHEIDUNG DER KOMMISSION

vom 23 . November 1977

betreffend ein Verfahren nach Artikel 85 EWG-Vertrag (IV/29.428 — GEC-Weir
Natriumumwälzpumpen)

(Nur der englische Text ist verbindlich)

(77/781 /EWG)

im Hinblick auf die vom Beratenden Ausschuß für
Kartell - und Monopolfragen am 20 . Oktober 1977
gemäß Artikel 10 der Verordnung Nr. 17 abgegebene
Stellungnahme,

in Erwägung nachstehender Gründe :

I. SACHVERHALT

DIE KOMMISSION DER EUROPAISCHEN
GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europä­
ischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf Arti­
kel 85,

gestützt auf die Verordnung Nr. 17 des Rates vom
6 . Februar 1962 ( 1 ), insbesondere auf die Artikel 4, 6
und 8 ,

im Hinblick auf die am 21 . März 1977 geschlossene
und am 30 . September 1977 geänderte Vereinbarung
zwischen The General Electric Company Limited,
London (Vereinigtes Königreich), und anderen Betei­
ligten , darunter The Weir Group Limited, Glasgow
(Vereinigtes Königreich) die am 14. März 1977 gemäß
Artikel 4 der Verordnung Nr. 17 bei der Kommission
angemeldet worden ist und für die hilfsweise eine Frei­
stellung beantragt ist ,
im Hinblick auf den Beschluß der Kommission vom
18 . Juli 1977, das Verfahren in dieser Angelegenheit
einzuleiten ,

nach Anhörung der beteiligten Unternehmen gemäß
Artikel 19 Absatz 1 der Verordnung Nr. 17 in Verbin­
dung mit der Verordnung der Kommission Nr.
99/63 (2 ),
im Hinblick auf die nach Artikel 19 Absatz 3 der Ver­
ordnung Nr. 17 erfolgte Bekanntmachung des wesent­
lichen Inhalts der Vereinbarung im Amtsblatt der
Europäischen Gemeinschaften Nr. C 188 vom
6. August 1977, auf die hin bei der Kommission keine
Bemerkungen Dritter eingegangen sind,

1 . Gegenstand der Entscheidung

Diese Sache betrifft eine Vereinbarung über ein ge­
meinsames Unternehmen zur Entwicklung, Herstel­
lung und zum Vertrieb von Natriumumwälzpumpen
durch die Beteiligten und zur Zuweisung von Arbei­
ten zur Entwicklung und Herstellung solcher Umwälz­
pumpen an die Beteiligten .

2 . Beteiligte Unternehmen

a) Die Vereinbarung über das gemeinsame Unterneh­
men wurde von folgenden Gesellschaften mit Sitz
im Vereinigten Königreich unterzeichnet :

i ) Weir Pumps Ltd .,
ii) The Weir Group Ltd ., die Weir Pumps Ltd. be­
sitzt und kontrolliert,

iii ) The English Electric Company Ltd ., die über
ihre Tochtergesellschaft GEC Reactor Equip­
ment Ltd . tätig ist,

(') ABl . Nr . 13 vom 21 . 2 . 1962, S. 204/62 .
(2 ) ABl . Nr . 127 vom 20 . 8 . 1963 , S. 2268 /63 .
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iv) The General Electric Company Ltd ., welche die
English Electric Company Ltd . besitzt und kon­
trolliert .

b) Die Gesellschaften unter a) i) und ii) werden in der
Entscheidung gemeinsam „Weir" und die Gesell­
schaften unter a) iii) und iv) gemeinsam „GEC" ge­
nannt. Die Bezeichnungen „Weir" und „GEC"
schließen gegebenenfalls auch die übrigen Tochter­
gesellschaften von The Weir Group Ltd. bzw. von
The General Electric Company Ltd . ein , wobei un­
ter Weir und GEC die beiden Vertragspartner zu
verstehen sind.

c) The Weir Group Ltd . besitzt ein eingezahltes Ge­
sellschaftskapital von 6 234 000 £. Sie befaßt sich
— zum Teil über ihre Tochtergesellschaften —
mit der Entwicklung, der Herstellung und dem Ver­
kauf von Pumpen, Stahlgießerei-Erzeugnissen , ins­
besondere Stahlgußstücken hoher Präzision, sowie
von Komponenten und Zubehör für Entsalzungsan­
lagen, hydraulischen und pneumatischen Dich­
tungssystemen und Flugzeugausrüstungen .

The Weir Group Ltd . besitzt Tochtergesellschaften
im Vereinigten Königreich , in anderen Gemein­
schaftsländern und in Drittländern .

Der konsolidierte Gesamtumsatz von Weir betrug
im Jahre 1976 138 121 000 £.

d) The General Electric Company Ltd . besitzt ein ein­
gezahltes Gesellschaftskapital von 1 37 1 74 549 £.
Sie befaßt sich — zum Teil über ihre Tochtergesell­
schaften — mit der Entwicklung, der Herstellung
und dem Verkauf elektrischer und elektromechani­
scher Maschinen und Erzeugnisse, insbesondere
auf dem Gebiet der Stromerzeugung und
-Verteilung, sowie mit der Betriebstechnik („indu­
strial engineering"), einschließlich Pumpen, dem
Fernmeldewesen , der Flugzeuginstrumentierung
und mit Verbrauchsgütern . GEC verwendet
Gießerei-Erzeugnisse und Stahlgußstücke hoher
Präzision .

The General Electric Company Ltd . besitzt zahl­
reiche Tochtergesellschaften im Vereinigten König­
reich , in anderen Gemeinschaftsländern und in
Drittländern .

dung eines gemeinsamen Unternehmens der Betei­
ligten , ii) die Erlangung eines Entwicklungsauftrags
(„development contract") der Nuclear Power. Com­
pany (Risley) Ltd. („NPC") für das gemeinsame Un­
ternehmen zur Entwicklung von Natriumumwälz­
pumpen für kommerzielle Schnelle Reaktoren, die
im Vereinigten Königreich gebaut werden sollen,
vorbehaltlich der unten in I 4 g) dargelegten Erwä­
gungen , und iii) nach erfolgreicher gemeinsamer
Entwicklung die gemeinsame Herstellung -und der
gemeinsame Verkauf von Natriumumwälzpumpen
durch die Beteiligten . NPC befindet sich im alleini­
gen Besitz der United Kingdom National Nuclear
Corporation Ltd . und wird von ihr kontrolliert. Sie
übt ihre Tätigkeit im Einklang mit der politischen
Zielsetzung der Regierung aus (The National Nu­
clear Corporation Ltd . gehört zu 35 % der United
Kingdom Atomic Energy Authority [einer sich im
alleinigen Besitz des Staates befindlichen und von
ihm kontrollierten Einrichtung], zu 35 % der Bri­
tish Nuclear Associates Ltd . [die sich im Besitz von
Industrieunternehmen im Bereich des Kraftwerks­
baus befindet] und zu 30 % der General Electric
Company Ltd.).

b) Die Vereinbarung weist den Beteiligten außerdem
besondere Arbeitsgebiete zu, aus denen sie ihre spe­
ziellen Erfahrungen, Arbeiten und Komponenten
in das gemeinsame Unternehmen einbringen,
Weir hauptsächlich aus den Bereichen Pumpen­
technologie und Hydraulik und GEC hauptsäch­
lich aus den Bereichen Kernreaktortechnologie,
Instrumentierung, Maschinenbau und Elektrotech­
nik . Nach der Anmeldung haben die Beteiligten
auf Veranlassung der Kommission am 30 . Septem­
ber 1977 einige Bestimmungen der Vereinbarung
geändert, die sich auf diese getrennten Arbeitsge­
biete beziehen . Die diesbezüglichen Bestimmun­
gen und Änderungen werden unten in I 3 e) vi),
vii) und ix) näher behandelt .

c) Die Natriumumwälzpumpen, die Gegenstand der
Vereinbarung sind, werden als Zentrifugalpumpen
mit halbaxialem oder axialem Durchfluß für die
Umwälzung von Natrium in Primär- und Sekundär­
kreisläufen kommerzieller Schneller Reaktoren defi­
niert. Sie werden unten in I 4 näher beschrieben .

d) Die Ubereinkünfte zwischen den Beteiligten über
das gemeinsame Unternehmen sind allein im
Wege einer Vereinbarung getroffen, und sie hän­
gen, was ihre Gültigkeit oder Durchführung anbe­
langt, nicht von der gemeinsamen Kontrolle oder
vom Besitz einer besonderen eingetragenen Gesell­
schaft ab . Die von den Beteiligten getroffenen ver­
traglichen Maßnahmen weisen jedoch sämtliche
wesentlichen Merkmale eines sogenannten „ge­
meinsamen Unternehmens" auf. Sie sehen nämlich
eine einheitliche, gemeinsame und gleichberech­
tigte Kontrolle der Beteiligten über ihre sämtli­
chen Tätigkeiten bezüglich der Natriumumwälz­
pumpen vor, einschließlich der Planung, Finanzie­
rung, Forschung, Entwicklung, Herstellung und
des Vertriebs .

\

Der konsolidierte Gesamtumsatz von GEC in dem
am 31 . März 1977 abgeschlossenen Geschäftsjahr
betrug 2 054 600 000 £ . Ein erheblicher Teil dieses
Umsatzes, d.h . etwa 306 000 000 £, entfiel auf Ver­
käufe und Dienstleistungen an Kraftwerke, ein­
schließlich Verkäufe und Dienstleistungen im Zu­
sammenhang mit der Ausrüstung von Kernreakto­
ren .

3 . Vereinbarung über das gemeinsame Unterneh­
men

a) Die Vereinbarung wurde am 21 . März 1977 ge­
schlossen und am 14. April 1977 bei der Kommis­
sion angemeldet . Ihr erklärter Zweck ist i) die Bil­
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e) Die erheblichen Bestimmungen der Vereinbarung
beinhalten :

i) Jeder Partner ist zur Hälfte an allen Aktiva,
Gewinnen, Vermögenswerten, Verlusten und
Passiva des gemeinsamen Unternehmens betei­
ligt.

ii) Die Beteiligten stellen dem gemeinsamen Un­
ternehmen alle bereits bestehenden und künf­
tigen Unterlagen, Kenntnisse, Entwürfe, Ver­
mögenswerte, Aktiva und Rechte zur Verfü­
gung, welche sich in ihrem Besitz befinden
oder später in ihrem Besitz befinden werden
und welche die für NPC zu entwickelnden
Natriumumwälzpumpen betreffen . Jeder Betei­
ligte erteilt dem gemeinsamen Unternehmen
eine nichtausschließliche Lizenz für die Ver­
wendung ihrer bereits verfügbaren einschlägi­
gen Kenntnisse und patentierten oder nicht
patentierten Erfindungen im Bereich der Na­
triumumwälzpumpen. Alle damit verbunde­
nen Aufwendungen gehen zu Lasten des ge­
meinsamen Unternehmens.

iii) Alle zur Finanzierung des gemeinsamen Un­
ternehmens erforderlichen Mittel werden von
den Beteiligten zu gleichen Teilen und zu glei­
chen Bedingungen bezüglich der Zinsen , der
Rückzahlung usw. aufgebracht. Alle überschüs­
sigen Mittel , die dem gemeinsamen Unterneh­
men von Zeit zu Zeit zur Verfügung stehen
sollten, gehen zu gleichen Teilen und zu glei­
chen Bedingungen an die Beteiligten .

iv) Das gemeinsame Unternehmen wird von
einem Ausschuß kontrolliert, in dem die Betei­
ligten gleichmäßig vertreten sind. Beschlüsse
müssen einstimmig gefaßt werden . Das ge­
meinsame Unternehmen wird von einem vom
Ausschuß ernannten Geschäftsführer geleitet.

v) Von dem Personal beider Beteiligten wird eine
vereinbarte Anzahl dem gemeinsamen Unter­
nehmen zur Verfügung gestellt. Dieses Perso­
nal bleibt aber auf der Gehaltsliste des ur­
sprünglichen Arbeitgebers und untersteht
auch weiter seiner verwaltungsmäßigen Kon­
trolle .

vi) Das gemeinsame Unternehmen trägt die volle
Verantwortung für die Planung, Entwicklung
und Lieferung von Natriumumwälzpumpen.
Alle Rechte an technischen Daten , Entwürfen
und Patenten, die sich aus der Entwicklung
oder Herstellung von Natriumumwälzpumpen
auf Grund der Vereinbarung ergeben , gehören
— vorbehaltlich der Rechte Dritter — dem

gemeinsamen Unternehmen . In ihrer angemel­
deten ursprünglichen Fassung sah die Ver­
einbarung vor, daß die Konstruktion und die
Herstellung — gleichgültig, ob als Teil der
Entwicklung oder als Teil der sich daran an­
schließenden Fertigung — vom gemeinsamen
Unternehmen selbst und auf Grund von Un­

terverträgen des gemeinsamen Unternehmens
von den Beteiligten in bereits bestehenden ge­
trennten Abteilungen vorgenommen werden .
Nach der von der Kommission geforderten
Änderung weist die Vereinbarung nunmehr
jedem Beteiligten ein Hauptarbeitsgebiet zu,
ohne daß den Beteiligten für die Laufzeit der
Vereinbarung von vornherein ausschließliche
Arbeitsgebiete fest zugewiesen werden . Die
Änderung läßt mehr Raum für eine mögliche
künftige Aufgabenteilung auf Grund einer
Änderung der Sachlage . Die Aufgaben, die in
das Hauptarbeitsgebiet von Weir fallen , umfas­
sen im allgemeinen die hydraulischen Arbei­
ten und Komponenten, während sich GEC
hauptsächlich mit den mechanischen und
elektrischen Arbeiten und Komponenten be­
faßt.

vii) Für den Fall , daß ein Beteiligter nicht bereit
oder nicht imstande ist, einen ihm vom ge­
meinsamen Unternehmen übertragenen
Entwicklungs- oder Herstellungsauftrag durch­
zuführen, sah die Vereinbarung in ihrer ur­
sprünglich angemeldeten Fassung außerdem
vor, daß zuerst der andere Beteiligte das Recht
erhalten sollte, die Ausführung des betreffen­
den Auftrags abzulehnen . Auf Veranlassung
der Kommission haben die Beteiligten die ein­
schlägigen Bestimmungen geändert. Wenn
nunmehr ein Beteiligter einen Auftrag nicht
durchführen will oder kann, erhält der andere
Beteiligte die Möglichkeit, diesen Auftrag aus­
zuführen . Der geänderte Wortlaut bietet bes­
sere Möglichkeiten für die Vergabe solcher
Aufträge auf Grund von Unterverträgen auch
an qualifizierte Dritte .

viii) Die Arbeiten des gemeinsamen Unterneh­
mens werden zwar in den jeweiligen Fabriken
und Einrichtungen der Beteiligten durchge­
führt . Jeder Beteiligte sammelt jedoch , was
Natriumumwälzpumpen betrifft, Kenntnisse
und Erfahrungen aus dem Gebiet des anderen .
Beide Beteiligten tauschen alle von ihnen wäh­
rend der Dauer der Arbeiten gewonnenen Er­
fahrungen untereinander aus .

ix) Die Beteiligten verpflichten sich für die Dauer
des von NPC erteilten Entwicklungsauftrags
und für fünf Jahre danach, keine Tätigkeit aus­
zuüben, die mit den erklärten Zielen des ge­
meinsamen Unternehmens im Bereich der
Entwicklung, der Herstellung oder der Liefe­
rung von Natriumumwälzpumpen konkurrie­
ren . Dieses Wettbewerbsverbot erlischt bei

Ablauf der Vereinbarung oder bei Auflösung
des gemeinsamen Unternehmens. Solange es
gilt, bleibt es jedoch jedem Beteiligten freige­
stellt, selbständig zu handeln , wenn es ein po­
tentieller Kunde ablehnt, mit dem gemeinsa­
men Unternehmen einen Vertrag abzuschlie­
ßen, oder wenn sich der Partner weigert, das
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gemeinsame Unternehmen bei der Annahme
eines Auftrags für Natriumumwälzpumpen zu
unterstützen . Der angemeldete Wortlaut der
Vereinbarung sah vor, daß der Beteiligte, der
den fraglichen Auftrag annimmt, in beiden
genannten Fällen die Arbeiten , die nach der
ursprünglichen Fassung der Vereinbarung
dem Partner zugewiesen worden wären , durch
einen Untervertrag an den Partner vergibt.
Nach Gesprächen mit der Kommission änder­
ten die Beteiligten die Vereinbarung dahin ab,
daß der Beteiligte, der den Auftrag annimmt,
in derartigen Fällen dem Partner die Möglich­
keit, nicht aber das uneingeschränkte Recht
gibt, den Auftrag im Hauptarbeitsgebiet des
Partners durchzuführen . Der geänderte Text
ist elastischer, da er größere Möglichkeiten bie­
tet, solche Arbeiten auch von qualifizierten
dritten Unternehmen durchführen zu lassen .

x) Erhält einer der Beteiligten einen Auftrag für
die Herstellung von Natriumumwälzpumpen
in den oben genannten Fällen , d.h . wenn es
ein Kunde ablehnt, mit dem gemeinsamen
Unternehmen einen Vertrag einzugehen, oder
wenn sich ein Beteiligter weigert, das gemein­
same Unternehmen zu unterstützen (siehe 3 e)
ix)), so hat er auf Grund von Bedingungen, die
von den Beteiligten — und bei Unstimmig­
keit zwischen ihnen im Wege der Schlichtung
— festgelegt werden , Anspruch auf alle erfor­
derlichen Lizenzen .

xi) Vorbehaltlich der Bestimmungen über eine
vorzeitige Vertragsbeendigung wegen Verlet­
zung der Vereinbarung, Liquidation , Unmög­
lichkeit der Durchführung oder aus ähnlichen
Gründen bleiben die Vereinbarung und das
gemeinsame Unternehmen für die Laufzeit
des von NPC vergebenen Entwicklungsauf­
trags und danach so lange in Kraft, wie dies
zur Erfüllung aller vom gemeinsamen Unter­
nehmen innerhalb von zehn Jahren nach Ab­
schluß der Vereinbarung (21 . März 1977) ange­
nommenen Aufträge für Natriumumwälzpum­
pen erforderlich ist . Die zusätzliche Dauer
wird voraussichtlich nicht zwei Jahre im An­
schluß an die Laufzeit von zehn Jahren über­
schreiten .

xii) Die Gesamtdauer der Vereinbarung und des
gemeinsamen Unternehmens dürfte daher, vor­
behaltlich einer Verlängerung, kaum über die
Mitte des Jahres 1989 hinausreichen . Ein Auf­
trag von NPC an das gemeinsame Unterneh­
men für die erste Phase des Entwicklungsver­
trags stammt vom 31 . Mai 1977 . Zusammen
mit seinen nachfolgenden Phasen wird die
Durchführung des Entwicklungsauftrags nach
Auffassung der Beteiligten ungefähr sieben
Jahre , d.h . bis etwa Mitte 1984 dauern .

xiii) Nach Beendigung der Vereinbarung und des
gemeinsamen Unternehmens hat jeder Betei­

ligte Anspruch auf uneingeschränkte nicht­
ausschließliche Lizenzen und das Recht, für
die selbständige Entwicklung, Herstellung und
Vermarktung der von dem gemeinsamen Un­
ternehmen entwickelten Natriumumwälzpum­
pen Unterlizenzen zu erteilen . Für diese Lizen­
zen müssen die Beteiligten einander Lizenzge­
bühren zahlen, deren Höhe dem wirtschaftli­
chen Wert der Lizenzen entspricht. Bei Un­
stimmigkeit werden die Gebühren im Schieds­
gerichtsverfahren festgesetzt.

xiv) Alle Streitigkeiten aus der Vereinbarung, die
zwischen den Beteiligten nicht gütlich beige­
legt werden können, unterliegen dem Schieds­
gerichtsverfahren .

4. Natriumumwälzpumpen : Entwicklung, Her­
stellung und Vermarktung

a) Die Natriumumwälzpumpen — wenn sie erst ein­
mal durchentwickelt sind, im großtechnischen
Maßstab hergestellt und in mit Schnellen Reakto­
ren arbeitenden Kernkraftwerken installiert werden
— haben die Aufgabe, flüssiges Natrium als Kühl­
mittel durch die durch hohe Leistungsdichte ge­
kennzeichneten Reaktorkerne zu pumpen und
umzuwälzen . Der Reaktorkern ist die zentrale
Zone des Reaktors, in der die nukleare Kettenreak­
tion bei sehr hohen Temperaturen abläuft . Wasser
oder organische Flüssigkeiten waren als Kühlmittel
für herkömmlichere Reaktortypen geeignet ; bei
Schnellen Reaktoren müßten sie jedoch unter so
hohen Drücken gehalten werden, daß bei einem
plötzlichen Druckabfall sehr große Mengen Ener­
gie freiwerden könnten, was gegebenenfalls höchst
schädliche Auswirkungen hätte . Damit einher
ginge ein steiler Abfall des Kühlvermögens. Na­
trium wird sich wahrscheinlich als das brauchbar­
ste der bisher bekannten wirksamen Kühlmittel für
den kompakten Kern der Schnellen Reaktoren er­
weisen , da bei seiner Verwendung die Probleme
der Hochdruck-Umschließung wegfallen und da es
genügend Wärmeaufnahmefähigkeit hat, um eine
hohe Wärmeabfuhrrate durch natürliche Konvek­
tion zu gewährleisten . Die Verwendung und die
Umwälzung von Natrium als Kühlmittel bereiten
jedoch erhebliche technologische Schwierigkeiten .

b) Gebrauchseigenschaften und konstruktive Gestal­
tung der Natriumumwälzpumpen werden bis ins
Detail bestimmt durch die Betriebsweise des spezi­
fischen Reaktors, in den sie eingebaut werden sol­
len . Daher werden Natriumumwälzpumpen für ver­
schiedenartige Reaktoren jeweils auch mit verschie­
denen Konfigurationen und nach verschiedenen
Spezifikationen entwickelt werden müssen . Ihre
Entwicklung und ihr Bau stellen vielfältige und
hohe Anforderungen an Expertise und Ressourcen
der Hersteller. Zu den einschlägigen Fachgebieten
gehören Hüttentechnik, Feinmechanik , Hydraulik
und Meß- und Regeltechnik . Bei der Fertigung der
Umwälzpumpen sehr knappe Toleranzen einzuhal
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Frankreich, Italien , den Niederlanden, der Bundes­
republik Deutschland, den Vereinigten Staaten, Ja­
pan und der UdSSR geplant oder schon im Betrieb
erprobt. In allen diesen Ländern werden Natrium­
umwälzpumpsysteme entwickelt, doch gibt es
kaum allgemein zugängliche Angaben darüber, wie
weit die Entwicklung in den einzelnen Ländern
gediehen ist . Es besteht jedoch in bezug auf die
Technologie des Natriumkreislaufs ein nicht unbe­
deutendes Wettbewerbspotential in der Gemein­
schaft.

f) Bei einigen Merkmalen der Natriumumwälzpum­
pen, wie sie GEC schon für Schnelle Versuchsreak­
toren im Vereinigten Königreich geliefert hat, be­
darf es für den Einsatz in einem vollmaßstäblichen,
kommerziellen Schnellreaktorsystem noch umfang­
reicher weiterer Entwicklung. Daher haben die Uni­
ted Kingdom Atomic Energy Authority und NPC
die Firma GEC veranlaßt, zusammen mit einem
Pumpenspezialisten mit Entwicklungspotential in
Hydraulik — der Firma Weir — weitere Entwick­
lungsarbeit zu betreiben . Diese Zusammenarbeit,
die von der United Kingdom Atomic Energy
Authority gebilligt worden ist, soll sich auf ein Pro­
gramm für Neuprojektierung, Entwicklung und
Erprobung erstrecken, das auf mehrere Jahre be­
messen ist (2).

g) Die Schnellen Reaktoren stehen mehr oder weni­
ger noch am Anfang ihrer Entwicklung. Die Pro­
gramme in den einzelnen Ländern sind Unterbre­
chungen unterworfen und kommen nur zögernd
voran . Das liegt an den Ungewißheiten über Kon­
zeptlösungen bei einer sich sehr schnell weiterent­
wickelnden Technologie, Verzögerungen in den
Genehmigungsverfahren , sozialen und politischen
Bedenken sowie technischen Problemen und Fehl­
schlägen . Was das Vereinigte Königreich anbe­
langt, so „. . . besteht zur Zeit kein (festes) Engage­
ment für ein (Schnellreaktor-)Programm. Der näch­
ste Schritt in der Entwicklung der Schnellen Reak­
toren in diesem Land wie in anderen Ländern ist
der Entwurf und Bau eines ersten kommerziellen

Schnellen Reaktors, . . . der benötigt wird, damit
unter anderem festgestellt werden kann, ob die
Sicherheitsprobleme soweit gelöst werden können,
daß ein kommerzieller Betrieb durchführbar ist.
Diese Entwicklung dürfte 10 Jahre oder länger in
Anspruch nehmen . . . (3 )". Im Vereinigten König­
reich werden amtlicherseits zur Zeit die Pläne für
die weitere Entwicklung erwogen ; es ist möglich,
daß erst das Ergebnis einer offiziellen Erhebung
abgewartet wird, bevor endgültige Beschlüsse über
Programme zur Entwicklung und zum Bau voll­
maßstäblicher kommerzieller Schneller Reaktoren
gefaßt werden .

ten, da das Kühlmittel gegen den Widerstand sei­
nes natürlichen Flusses innerhalb des Kreislaufs
gedrückt wird . Die erforderliche Zuverlässigkeit im
Betriebsverhalten — um z.B. ein Festfressen der
Pumpen und Probleme der Kavitation im Kühlmit­
tel auszuschließen — muß unter Umständen für
25 Jahre Betrieb und länger unverändert gewährlei­
stet sein .

c) Vorbehaltlich der Erwägungen unten in I 4 g) ist es
wahrscheinlich, daß etwa um 1980 mit dem Bau
eines ersten kommerziellen Schnellen Reaktors im
Vereinigten Königreich begonnen wird . Dieser
Reaktor soll eine Leistung von etwa 1300 MW ha­
ben ; er erfordert Natriumumwälzpumpen der Bau­
art, die Gegenstand des Entwicklungsvertrags ist,
für den Primärkühlkreislauf und für den Sekundär­
kühlkreislauf. Die gesamte Förderleistung, verteilt
auf Primär- und Sekundärpumpen, soll im Bereich
von 50 MW liegen . Die gesamten Produktionsko­
sten für diese Umwälzpumpen dürften bei etwa 20
Mill . £ liegen, die Entwicklungskosten bei etwa 10
Mill . £

d) Die Zeit bis zum wesentlichen Abschluß in der
Entwicklung dieser Umwälzpumpen dürfte mit .
etwa acht Jahren anzusetzen sein ; sie wird sich
möglicherweise noch ein oder zwei Jahre über die
formelle Laufzeit des von NPC vergebenen Ent­
wicklungsauftrags (oben 3 e) xii) hinaus und ein
gutes Stück in die Produktionsphase hinein erstrek­
ken . Es kann nicht zuverlässig vorausgesagt wer­
den, ob die Entwicklung dann vollständig abge­
schlossen sein wird, denn es dürfte weiterhin not­
wendig sein , das Konzept zu überprüfen und gege­
benenfalls Probleme, die während der Erprobung,
der Herstellung oder der ersten Betriebszeit der
Prototyp-Pumpen erkennbar werden, durch Ände­
rungen in der Konstruktion zu lösen . Daher wer­
den die Bestimmungen der Vereinbarung, soweit
sie die Fertigung und andere, nicht mehr der Ent­
wicklung dienende Tätigkeiten der Parteien betref­
fen, wahrscheinlich nicht vor etwa Mitte 1985 voll
durchgeführt werden können, d.h . also frühestens
weniger als vier Jahre vor dem voraussichtlichen
Ablauf der Vereinbarung im Jahr 1989 .

e) In der Gemeinschaft gibt es etwa 25 Firmen, die
auf Komponenten für Natriumkreisläufe und Um­
wälzpumpen für Reaktoren spezialisiert sind ( J ).
Dazu gehört auch die Firma GEC, die schon vor
der Vereinbarung Natriumumwälzpumpen und
andere Pumpen für einen jetzt als Versuchsanlage
betriebenen Schnellen Reaktor im Vereinigten
Königreich geliefert hat. Auch Weir hat umfas­
sende Erfahrung in der Herstellung von Pumpen
— unter anderem — für Schnellreaktor-Kraftwerke
und hat sich schon früher an Ausschreibungen für
Natriumpumpen für Schnelle Reaktoren beteiligt.
Mit Natriumumwälzpumpen ausgerüstete Schnelle
Reaktoren werden im Vereinigten Königreich , in (2 ) United Kingdom Atomic Energy Authority Statement, 14.

Juni 1977.
(3 ) Par. 516, Royal Commission Report (United Kingdom)
Sixth Report : Nuclear Power and the Environment. Sep­
tember 1976. Cmnd 6618 .

(') The Nuclear Power Industry in Europe, 1974 (Deutsches
Atomforum e.V.).



20 . 12. 77 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 327/31

II . ANWENDBARKEIT VON ARTIKEL 85
ABSATZ 1

verwandten Gebieten . Jeder von ihnen hat eine
beachtliche industrielle und finanzielle Basis
und ist über Tochtergesellschaften überall in
der Gemeinschaft vertreten . Vor der Vereinba­
rung standen die Beteiligten daher bei der Ent­
wicklung und Herstellung der in den Tätigkeits­
bereich des gemeinsamen Unternehmens fallen­
den Natriumumwälzpumpen miteinander im
Wettbewerb. Die Zusammenarbeit auf diesem
Gebiet vermindert deshalb den Wettbewerb.

iii) Die angemeldete Vereinbarung veranschaulicht
und verstärkt die oben unter Punkt II 2 a) i)
genannten Wettbewerbsbeschränkungen . Sie
gibt beiden Beteiligten eine gleichstarke Kon­
trolle über das gemeinsame Unternehmen, so
daß keiner von ihnen in irgendeiner wichtigen
Frage, die mit Natriumumwälzpumpen zu tun
hat, selbständige geschäftliche Entscheidungen
treffen kann . Das gemeinsame Unternehmen
und die Vereinbarung verändern die unabhän­
gige Stellung der Beteiligten zu einer gemeinsa­
men Tätigkeit bei Planung, Finanzierung, For­
schung, Entwicklung, Herstellung und Vermark­
tung. Ihre individuelle Handlungsfreiheit geben
sie dabei auf.

b) Als Ergebnis des Vorstehenden sind zwei Betei­
ligte, die vor dem Abschluß der Vereinbarung unab­
hängig voneinander für Entwicklung, Herstellung
und Verkauf von Natriumumwälzpumpen in Frage
kamen, für die Dauer dieser Vereinbarung durch
einen Anbieter, nämlich das gemeinsame Unter­
nehmen, ersetzt worden . Während der Geltungs­
dauer der Vereinbarung wird die Kundennachfrage
allein auf die Entwürfe und Preise des gemeinsa­
men Unternehmens, nicht aber auf Alternativen
von Entwürfen und Preisen beider unabhängig von­
einander handelnden Unternehmen stoßen .

c) Muttergesellschaften werden im allgemeinen nicht
mit gemeinsamen Unternehmen, an denen sie we­
sentliche Beteiligungen besitzen , in Wettbewerb
treten, auch wenn sie das nach dem Vertrag tun
könnten . Besonders aber in diesem Fall würde un­
ter Berücksichtigung des oben unter Punkt I 4 dar­
gelegten Zusammenhangs wahrscheinlich keine
der Parteien ihre wirtschaftlichen Mittel über das
durch das gemeinsame Unternehmen bedingte
Maß hinaus getrennt für individuelle Entwicklungs­
bemühungen aufwenden . Dies wird hier durch ein
ausdrücklich vereinbartes Wettbewerbsverbot ver­
deutlicht und verstärkt (siehe weiter oben unter
Punkt I 3 e) ix)). Von den oben I 3 a) ix) erwähnten
Ausnahmefällen abgesehen , darf kein Beteiligter,
sowiet es um Tätigkeiten geht, die mit den erklär­
ten Zwecken des gemeinsamen Unternehmens
konkurrieren , allein tätig werden oder mit Dritten
Verträge abschließen . Abgesehen von außergewöhn­
lichen Umständen kann kein Beteiligter bei der
Entwicklung von Natriumumwälzpumpen mit Drit­

Nach Artikel 85 Absatz 1 des Vertrages sind mit dem
Gemeinsamen Markt unvereinbar und verboten alle
Vereinbarungen zwischen Unternehmen, welche den
Handel zwischen Mitgliedstaaten zu beeinträchtigen
geeignet sind und und eine Verhinderung, Einschrän­
kung oder Verfälschung des Wettbewerbs innerhalb
des Gemeinsamen Marktes bezwecken oder bewirken .

1 . Bei den Beteiligten handelt es sich um Unterneh­
men und bei der angemeldeten Vereinbarung um eine
Vereinbarung im Sinne des Artikels 85 Absatz 1 .

2 . Die Vereinbarung schränkt den Wettbewerb wie
folgt ein :

a) i) Auch ohne ausdrückliche Bestimmungen hat
die Gründung eines gemeinsamen Unterneh­
mens im allgemeinen spürbare Auswirkungen
auf das Verhalten der Muttergesellschaften , die
eine wesentliche Beteiligung an dem gemeinsa­
men Unternehmen besitzen . Auf dem Tätig­
keitsgebiet des gemeinsamen Unternehmens
und in benachbarten Tätigkeitsgebieten werden
die Muttergesellschaften koordiniert vorgehen
und in ihren sonst selbständigen Entscheidun­
gen und Tätigkeiten beeinflußt werden . Da die
Muttergesellschaften tatsächliche oder poten­
tielle Wettbewerber waren , wird ihre Beteili­
gung an einem gemeinsamen Unternehmen
auch ohne ausdrücklich wettbewerbsbeschrän­
kende Bestimmungen den freien Wettbewerb
zwischen ihnen beeinträchtigen . Der Umstand,
daß ein gemeinsames Unternehmen — wie im
vorliegenden Fall — keine eigene Rechtspersön­
lichkeit hat, sondern nur in einer Vereinbarung
besteht, ist nur ein in der Rechtsform liegen­
der, aber kein materieller Unterschied, der die
vorstehenden Erwägungen nicht beeinflußt .

ii) Vor der Vereinbarung, die zur Gründung des
gemeinsamen Unternehmens führte, befaßten
sich beide Beteiligten mit der Entwicklung und
Herstellung von Pumpen für Schnelle Reakto­
ren und hatten hier auch schon Erfahrungen
gesammelt (siehe Punkt I 4 e) oben). Weir hatte
andere als Natriumumwälzpumpen für
Schnelle Reaktoren geliefert und sich an Aus­
schreibungen für einen ersten Entwurf für Na­
triumumwälzpumpen beteiligt . GEC hatte als
Natriumumwälzpumpen elektromagnetische
und rotierende Pumpen nach früheren Kon­
struktionen entwickelt und geliefert und war
und ist ein wichtiger Lieferant von anderen grö­
ßeren Ausrüstungen für Reaktoren und von
Kraftwerken im allgemeinen . Jeder Beteiligte
besitzt erhebliche Erfahrungen auf dem Tätig­
keitsgebiet des gemeinsamen Unternehmens
und technologische Entwicklungsfähigkeit auf



Nr. L 327/32 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 20 . 12. 77

ten zusammenarbeiten oder Dritten hierfür techni­
sche Daten liefern oder sich bei Kunden um die
Lieferung von Natriumumwälzpumpen bewerben .

d) Der Austausch aller Entwicklungsergebnisse zwi­
schen den Beteiligten bewirkt, daß die Technologie
der beiden Beteiligten für Natriumumwälzpumpen
während der Geltungsdauer der Vereinbarung auf
einem gleichen Niveau bleibt, so daß kein Beteilig­
ter bei den Natriumumwälzpumpen oder anwend­
baren Herstellungsverfahren einen technologischen
Vorsprung vor dem anderen erlangen kann.

e) Unter den in diesem Fall vorliegenden Umständen
wird das Bestehen eines gemeinsamen Unterneh­
mens in einem Bereich den Muttergesellschaften,
die beide verwandte Interessen in anderen Berei­
chen haben, Gelegenheit und Anlaß geben, ihre
gemeinsamen Tätigkeiten auszuweiten und den
freien Wettbewerb zwischen ihnen in diesen ande­
ren Bereichen einzuengen . Jeder Beteiligte besitzt
hier vielfältige industrielle Interessen . Abgesehen
von ihrer gemeinsamen Tätigkeit im Arbeitsbe­
reich des gemeinsamen Unternehmens verfolgen
die Beteiligten andere, sich überschneidende, ver­
wandte und konkurrierende Tätigkeiten . So stellen
beispielsweise beide andere Pumpen als Nätrium­
umwälzpumpen her, insbesondere für Kraftwerke
und Ölfernleitungen . Für Gießerei-Erzeugnisse
und Stahlgußstücke hoher Präzision ist Weir einer
der größten Hersteller und Lieferanten und GEC
einer der Hauptverbraucher. Die Beteiligten üben
deshalb nicht nur auf horizontaler Ebene miteinan­
der konkurrierende, sondern auch sich auf vertika­
ler Ebene ergänzende Tätigkeiten auf anderen Ge­
bieten aus. Leitende Angestellte beider Beteiligter
werden an das gemeinsame Unternehmen abge­
stellt, werden aber weiter in der Gehaltsliste des sie
ursprünglich beschäftigenden Beteiligten geführt
und unterstehen weiter seiner verwaltungsmäßigen
Kontrolle . Diese Angestellten bleiben an den Tätig­
keiten ihres Arbeitgebers außerhalb des Arbeitsge­
biets des gemeinsamen Unternehmens interessiert.
Da sie innerhalb des gemeinsamen Unternehmens
ständig miteinander verbunden sind, wird die Ge­
meinsamkeit der Interessen der Beteiligten in ande­
ren Bereichen zu einer Beeinträchtigung des Wett­
bewerbs zwischen ihnen auch in diesen anderen
Bereichen führen .

oder nicht imstande war, seinen Teil der Arbeit aus­
zuführen . Die ursprünglichen Bestimmungen be­
schränkten den Wettbewerb durch die Verstärkung
der Ausschließlichkeit der Zusammenarbeit zwi­
schen den Beteiligten , was praktisch jeden Zugang
qualifizierter Dritter zu den Arbeiten unwahrschein­
lich machte .

g) Die vorstehend aufgeführten wettbewerbsbeschrän­
kenden Wirkungen werden durch die erhebliche
Bedeutung der Beteiligten auf den betroffenen
Märkten nur noch unterstrichen .

3 . Die Vereinbarung ist bezüglich aller unter II 2
genannten Wettbewerbsbeschränkungen geeignet, den
Handel zwischen Mitgliedstaaten zu beeinträchtigen .

a) Natriumumwälzpumpen sind im Vereinigten Kö­
nigreich, in Frankreich, in der Bundesrepublik
Deutschland, in Italien und in den Niederlanden
in Betrieb oder geplant. In allen diesen Ländern
gibt es Unternehmen, die auf Komponenten für
Natriumkreisläufe und auf Umwälzpumpen für
Kernreaktoren spezialisiert sind . Beide Beteiligten
haben bedeutende Produktionsstätten im Vereinig­
ten Königreich , sind überall im Gemeinsamen
Markt kommerziell tätig und haben insbesondere
auf dem Gebiet der Natriumumwälzpumpen tech­
nische Kenntnisse . Solche Kenntnisse sind auch in
anderen Mitgliedstaaten als dem Vereinigten König­
reich gefragt (vgl . unter I 4 e)). Wenn die angemel­
dete Vereinbarung nicht bestünde, wären beide Be­
teiligten frei ,

i) Natriumumwälzpumpen auch zur Verwendung
in anderen Mitgliedstaaten unabhängig vonein­
ander zu entwickeln, herzustellen oder zu ver­
kaufen,

ii) bei der Entwicklung von Natriumumwälzpum­
pen unabhängig voneinander mit Dritten , auch
aus anderen Mitgliedstaaten , zusammenzuarbei­
ten .

Durch die Vereinbarung und das gemeinsame Un­
ternehmen ist keiner von ihnen frei , sich individu­
ell zu betätigen, was Entwicklung, Herstellung, Ver­
kauf und Zusammenarbeit angeht.

b) In der Gemeinschaft gibt es etwa 25 Unternehmen,
die auf Komponenten für Natriumkreisläufe und
-umwälzpumpen für Reaktoren spezialisiert sind
(vgl . I 4 e)). Die Zusammmenarbeit zwischen den
Beteiligten , die eine bedeutende Stellung auf den
betroffenen Märkten haben, wird es Herstellern
von Natriumumwälzpumpen in anderen Mitglied­
staaten erschweren, diese Produkte im Vereinigten
Königreich zu verkaufen . Auf der anderen Seite
macht die Zusammenarbeit es wahrscheinlicher,
daß die Beteiligten in anderen Mitgliedstaaten ge­
meinsam und nicht unabhängig voneinander lie­
fern .

f) Die Vereinbarung gibt beiden Beteiligten einen
eigenen Bereich der Verantwortung und Arbeit für
das gemeinsame Unternehmen. Die ursprünglich
angemeldeten Bestimmungen verliehen jedem Be­
teiligten für die Dauer der Vereinbarung praktisch
uneingeschränkte Rechte zur Durchführung der
Arbeiten nicht nur auf seinem eigenen festgelegten
Arbeitsgebiet, sondern auch auf dem Arbeitsgebiet
des anderen Beteiligten, falls dieser nicht bereit
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4. Die Wettbewerbsbeschränkungen sind spürbar,
da es sich bei beiden Beteiligten um Gruppen von er­
heblicher industrieller Bedeutung handelt, beide über
beträchtliche Finanzmittel verfügen, beide überall in
der Gemeinschaft tätig und die Erzeugnisse des ge­
meinsamen Unternehmens sehr teuer und von erhebli­
cher Bedeutung sind.

5 . Artikel 85 Absatz 1 ist deshalb auf die angemel­
dete Vereinbarung anzuwenden .

III . ANWENDBARKEIT VON ARTIKEL 85
ABSATZ 3

b) Die einzigen Abnehmer der fraglichen Erzeugnisse
im Vereinigten Königreich sind NPC bei der Ent­
wicklung und der vollständig vom Staat kontrol­
lierte Central Electricity Generating Board für die
Fertigerzeugnisse . NPC und die United Kingdom
Energy Authority, die gemeinsam für den Entwurf
der fraglichen Erzeugnisse verantwortlich sind, ha­
ben die Zusammenarbeit der Beteiligten bei der
Entwicklung von Natriumumwälzpumpen in dem
gemeinsamen Unternehmen gefördert und gebil­
ligt. Die Hauptabnehmer im Vereinigten König­
reich verzichten daher bewußt auf die Vorteile aus
einem Wettbewerb zugunsten des Vorteils einer
technischen Gemeinschaftslösung aus dem gemein­
samen Unternehmen, in das die Beteiligten ihre
unterschiedlichen, sich aber ergänzenden Fach­
kenntnisse einbringen .

c) Die Vereinbarung und das gemeinsame Unterneh­
men sind, verglichen mit der umfangreichen Ent­
wicklung und dem geplanten langfristigen Charak­
ter von Programmen für Schnelle Kernreaktoren,
nur von kurzer Dauer. Nach Ablauf der gemeinsa­
men Entwicklungsarbeit und dem Erlöschen der
Vereinbarung wird jeder Beteiligte stärker auf dem
Erfahrungsgebiet des anderen sein und seine Fähig­
keiten und seine technische Vielseitigkeit bei einer
unabhängigen und wettbewerbstarken Entwicklung
von Entwurf und Verkauf von allen Betriebsanfor­
derungen genügenden Natriumumwälzpumpen
erweitert haben .

Nach Artikel 85 Absatz 3 des Vertrages kann Artikel
85 Absatz 1 für nicht anwendbar erklärt werden auf
Vereinbarungen, die unter angemessener Beteiligung
der Verbraucher an dem entstehenden Gewinn zur
Verbesserung der Warenerzeugung oder -Verteilung
oder zur Förderung des technischen oder wirtschaftli­
chen Fortschritts beitragen, ohne daß den beteiligten
Unternehmen

a) Beschränkungen auferlegt werden , die für die Ver­
wirklichung dieser Ziele nicht unerläßlich sind,
oder

b) Möglichkeiten eröffnet werden, für einen wesentli­
chen Teil der betreffenden Waren den Wettbewerb
auszuschalten .

1 . Die Vereinbarung und das gemeinsame Unter­
nehmen tragen aber folgendermaßen zur Verbesse­
rung der Warenerzeugung und -Verteilung und zur
Förderung des technischen Fortschritts bei :

a) Die Erzeugnisse des gemeinsamen Unternehmens
sind technisch höchst kompliziert. Es handelt sich
um Umwälzpumpen für ein Flüssigmetall­
Kühlmittel, die in einem höchst reaktiven und po­
tentiell gefährlichen Umfeld bei sehr hohen Tem­
peraturen arbeiten sollen . Ihre Entwicklung ist kost­
spielig und erfordert hochspezialisierte Beiträge aus
sehr unterschiedlichen technologischen Fachgebie­
ten . Die mögliche Korrosion und Erosion der Pum­
pen werfen metallurgische Probleme auf. Aus den
Kavitationseffekten im Kühlmittel ergeben sich
hydraulische Probleme. Ein sicherer Langzeitbe­
trieb erfordert genauestens berechnete Toleranzen .
Das verlangt einen hohen Arbeitsaufwand und
schließt Risiken ein , denen die Beteiligten dadurch
begegnen wollen, daß sie ihre unterschiedlichen,
aber einander ergänzenden Fertigkeiten und Ein­
richtungen in das gemeinsame Unternehmen ein­
bringen . Kein Beteiligter könnte ausschließlich mit
seinen eigenen Mitteln und Fähigkeiten komplette
Natriumumwälzpumpen mit allen angegebenen
Merkmalen so wirksam wirtschaftlich und rasch
entwickeln wie beide Beteiligten zusammen .

d) Auf Grund der Vereinbarung dürfte Weir insbeson­
dere seine Stellung als Lieferant von Komponenten
und Ausrüstungen für Kraftwerke, insbesondere bei
der Technologie für Natriumumwälzpumpen, stär­
ken . GEC, deren Umsatz zu einem ganz erhebli­
chen Teil (derzeit 306 Millionen £ ) auf Komponen­
ten und Ausrüstungen für Kraftwerke entfällt, hatte
hier ein wesentlich größeres Gewicht als Weir
Obwohl sich dieses Kräfteverhältnis kaum wesent­
lich verschieben dürfte, wird die Vereinbarung
doch wahrscheinlich bewirken , daß Weir seine
Wettbewerbsstellung auf diesem Gebiet deutlich
verstärkt .

2 . Die Verbraucher werden in angemessener Weis«
an dem entstehenden Gewinn beteiligt :

a) Abgesehen davon, daß sie zu verbesserten und ra­
scher erarbeiteten technischen Lösungen führer
wird, wird die befristete Zusammenlegung der be­
reits vorhandenen Produktionsanlagen, Test- unc
anderer Einrichtungen der Beteiligten und ihrei
schon vorhandenen Fachkenntnisse zu Einsparun
gen bei Arbeitsaufwand und Einsatz von Ressour­
cen und somit auch zu Kosteneinsparungen füh­
ren . Kein Beteiligter und damit auch kein Kund<
der Beteiligten wird den Teil der Ausgaben finan­
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zieren müssen , der ohne das gemeinsame Unter­
nehmen auf den Erwerb der ihm noch nicht zur
Verfügung stehenden technischen Daten oder Ein­
richtungen entfallen würde und der als Folge des
gemeinsamen Unternehmens vom anderen Beteilig­
ten beigesteuert wird . Kein Beteiligter könnte
darüber hinaus allein das notwendige Entwicklungs­
ergebnis so schnell wie beide Beteiligten in dem
gemeinsamen Unternehmen erreichen . Diese Vor­
teile haben die Hauptabnehmer im Vereinigten
Königreich für Natriumumwälzpumpen bereits er­
kannt (vgl . III 1 b) oben), die, weil sie die einzigen
Abnehmer sind, eine starke Verhandlungsposition
haben .

b) Die erwähnten Vorteile kommen nicht nur den
Erwerbern von Natriumumwälzpumpen zugute ,
sondern ganz allgemein auch Kunden bei der
Nachfrage nach Flüssigmetall-Technologie und ins­
besondere Flüssigmetall-Umwälzsystemen.

c) Durch ihre Zusammenarbeit im gemeinsamen Un­
ternehmen erwirbt jeder Beteiligte besser und
schneller ein umfassendes Fachwissen auf dem
Gebiet der Natriumumwälzpumpen-Technologie .
Nach Abschluß der Entwicklung und Ablauf der
Vereinbarung wird die stärkere Wettbewerbsfähig­
keit jedes Beteiligten gegenüber dem anderen den
Abnehmern eine bessere Wahl zwischen leistungs­
fähigeren Lieferanten ermöglichen .

3 . Die Vereinbarung (in ihrer geänderten Fassung)
und das gemeinsame Unternehmen erlegen den Betei­
ligten keine Beschränkungen auf, die für die Erlan­
gung der oben unter Punkt III 1 und 2 genannten Vor­
teile nicht unerläßlich sind.

a) Angesichts der unter Punkt I 4 a) und b) und unter
Punkt III 1 a) dargelegten technischen Probleme
und des sich gegenseitig ergänzenden Fachwissens
der Beteiligten bietet eine Zusammenarbeit zwi­
schen ihnen im Rahmen eines gemeinsamen Un­
ternehmens bessere praktische Voraussetzungen für
die Ausarbeitung annehmbarer, rascher und siche­
rer technischer Lösungen als es bei uneinge­
schränktem Wettbewerb zwischen ihnen möglich
wäre .

b) Der von den Beteiligten vor der Vereinbarung ein­
zeln erreichte Stand der technischen Kenntnisse
war so, daß NPC nicht willens war, an einen der
Beteiligten einen Entwicklungsauftrag einzeln zu
vergeben oder sie aufzufordern , sich im Wettbe­
werb miteinander an Ausschreibungen zu beteili­
gen . Im vorliegenden Fall hat NPC die Beteiligten
zur Zusammenarbeit ermutigt und die von ihnen
vorgenommene Gründung eines gemeinsamen Un­
ternehmens begrüßt .

c) Eine unabhängigere und losere Form der Zusam­
menarbeit als das gemeinsame Unternehmen läßt
eine so abgestimmte oder umfassende Entwicklung
nicht erwarten . Eine Vereinbarung über eine wech­
selseitige Vergabe von Lizenzen und über einen In­

formationsaustausch würde beispielsweise nicht
dazu führen , daß die Beteiligten alle ihre einander
ergänzenden Kenntnisse und Einrichtungen hinrei­
chend miteinander teilen . Eine Spezialisierungsver­
einbarung würde nicht jedem Beteiligten eine hin­
längliche Kenntnis der Arbeiten des anderen Betei­
ligten oder einen ausreichenden Einblick in seine
Tätigkeiten geben . Keine andere Vereinbarung
könnte in ebenso angemessener Weise den ständi­
gen wechselseitigen Informationsrückfluß und die
Lösung von Verzahnungsproblemen zwischen den
in Frage stehenden Technologien gewährleisten
oder die in III 2 aufgeführten Vorteile erzielen .

d) In den vergangenen Jahren war GEC ein viel be­
deutenderer Lieferant von Erzeugnissen und
Dienstleistungen für Kraftwerke im allgemeinen
und für Kernreaktoranlagen im besonderen als
Weir. Demgemäß hat GEC bei den fraglichen Er­
zeugnissen eine wesentlich stärkere Marktstellung
als Weir. Es war deshalb nicht zu erwarten, daß
Weir auf die ihm durch seine Beteiligung an
einem gemeinsamen Unternehmen gebotenen
Möglichkeiten für eine volle und gleichberechtigte
Beteiligung verzichtet oder zu verzichten bereit
war. Solche Möglichkeiten hätten sich für Weir aus
einer loseren Form der Zusammenarbeit nicht erge­
ben .

e) Soweit es die wettbewerbshemmenden Wirkungen
des gemeinsamen Unternehmens und die in der
Vereinbarung getroffenen Wettbewerbsbeschrän­
kungen betrifft, kommt im vorliegenden Fall , in
dem jeder Beteiligte seine schon vorhandenen und
zukünftigen Einrichtungen und Kenntnisse für die
gemeinsamen Arbeiten verwendet, von keinem Be­
teiligten vernünftigerweise erwartet werden , daß er
dem anderen Beteiligten uneingeschränkte Rechte
zur selbständigen Verwertung der Ergebnisse oder
zu ihrer gemeinsamen Verwertung mit Dritten ein­
räumt. Die Vereinbarung zwischen den Beteiligten
enthält zwar Wettbewerbsbeschränkungen, sie ha­
ben aber nach Erlöschen der Vereinbarung oder
der Auflösung des gemeinsamen Unternehmens
keine Wirkung mehr. Darüber hinaus sind sie ein­
geschränkt. Die Beteiligten dürfen selbständig vor­
gehen, wenn ein potentieller Kutide ablehnt, mit
dem gemeinsamen Unternehmen einen Vertrag zu
schließen oder wenn der andere Beteiligte ablehnt,
das gemeinsame Unternehmen bei der Annahme
eines bestimmten Auftrags zu unterstützen . Aus
den in diesem Absatz dargelegten Gründen konnte
von den Beteiligten nicht erwartet werden , daß sie
das gemeinsame Unternehmen mit weniger stren­
gen Beschränkungen auf diesem Gebiet gründen .

f) Die ursprünglich angemeldete Fassung der Ver­
einbarung enthielt einige wettbewerbsbeschrän­
kende Bestimmungen, die für die Erlangung der
vorerwähnten Vorteile nicht unerläßlich waren .
Diese Bestimmungen sind oben unter Punkt I 3 e)
vi), vii ) und ix) erwähnt. Sie führten zu einer zu star­
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ren Arbeitsteilung zwischen den Beteiligten für die
Dauer der Vereinbarung und verliehen dem einzel­
nen Beteiligten weitreichende Rechte zur Durch­
führung der Arbeiten, die der andere Beteiligte
nicht übernehmen wollte oder konnte . Auf Verlan­
gen der Kommission haben die Beteiligten diese
Bestimmungen geändert, um eine andere Zutei­
lung künftiger Arbeiten zu ermöglichen und grö­
ßere Möglichkeiten für die Vergabe von Arbeiten
auch an qualifizierte Dritte im Wege von Unterver­
trägen zu bieten .

4. Die Vereinbarung eröffnet den Beteiligten nicht
die Möglichkeit, für einen wesentlichen Teil der betref­
fenden Waren den Wettbewerb auszuschalten .

a) Natriumumwälzpumpen werden derzeit in Frank­
reich , in Italien in den Niederlanden, in der Bun­
desrepublik Deutschland, in den Vereinigten Staa­
ten, in Japan und in der UdSSR erstmals in Be­
trieb genommen, erprobt oder entwickelt . Eine Na­
triumumwälzpumpe wurde im Vereinigten König­
reich schon zu Versuchszwecken in einem von
NPC betriebenen Hochtemperatur-Testkreislauf
von dritter Seite getrennt entwickelt . Der Zugang
einer angemessenen Zahl sonstiger Unternehmen
(siehe oben Punkt I 4 e)) innerhalb und außerhalb
der Gemeinschaft zur Technologie der Natriumum­
wälzpumpen sichert ein von dritten Unternehmen
ausgehendes Wettbewerbspotential .

b) Nach Ablauf der Vereinbarung werden die beiden
Beteiligten voneinander unabhängige Wettbewer­
ber mit größeren technischen Fähigkeiten und
Kenntnissen sein .

5 . Die geänderte Vereinbarung erfüllt die Vorausset­
zungen für eine Freistellungserklärung nach Artikel
85 Absatz 3 unter den folgenden Bedingungen .

Die Freistellungsvoraussetzungen wären nicht erfüllt
gewesen , wenn es den Beteiligten möglich gewesen
wäre , Natriumumwälzpumpen für die gesamte Dauer
der Vereinbarung oder für einen erheblichen Teil da­
von gemeinsam herzustellen oder gemeinsam zu ver­
kaufen . Die praktische Entwicklung bis zur wirklichen
Fertigstellung dürfte im vorliegenden Fall wohl erst
ein oder zwei Jahre nach Beendigung des Entwick­
lungsauftrags von NPC abgeschlossen sein, d.h . ein
oder zwei Jahre nach Mitte 1984, also Mitte 1986.
Obwohl eine erste Produktion wahrscheinlich vor die­
sem Zeitpunkt beginnt, wird es in dieser Phase stän­
dig notwendig sein, alle auftretenden Probleme aufzu­
greifen und durch eine weitere korrigierende Entwick­
lung zu lösen (vgl . oben Punkt I 4 d)). Fragen einer
wirksamen gemeinsamen Produktion oder eines wirk­
lich gemeinsamen Absatzes im Rahmen des gemeinsa­
men Unternehmens dürften sich daher wohl erst in
den letzten dreieinhalb Jahren der Vereinbarung stel­
len . Soweit sich der Zeitraum für die Freistellungser­
klärung auf die gemeinsame Entwicklung, die gemein­
same Herstellung und den gemeinsamen Verkauf be­
zieht, ist er nur durch die oben stehenden Erwägun­
gen , die Kompliziertheit der Entwicklung und den
voraussichtlich langfristigen Charakter der Programme
für Schnelle Kernreaktoren begründet .

3 . Die Freistellung bezieht sich nur auf die ange­
meldete Vereinbarung in ihrer am 30 . September
1977 geänderten Fassung und gilt nicht für struktu­
relle Erweiterungen oder Änderungen oder für eine
Ausweitung der Tätigkeiten des gemeinsamen Unter­
nehmens über die in der Vereinbarung genannten Tä­
tigkeiten hinaus. Um es der Kommission zu ermögli­
chen, die Tätigkeit des gemeinsamen Unternehmens
und die Stellung der Beteiligten entsprechend zu beur­
teilen, hat sie die Beteiligten zu verpflichten , sie vom
Beginn einer wesentlichen Entwicklung an unverzüg­
lich zu unterrichten über

a) den Zeitpunkt, an dem der von NPC vergebene
Entwicklungsauftrag (vgl . oben Punkt I 3 e) xii))
wirksam wird ;

b) den Tag des Wirksamwerdens und die Art aller
während der Laufzeit der angemeldeten Vereinba­
rung an das gemeinsame Unternehmen oder an die
Beteiligten oder an einen von ihnen vergebenen
Aufträge für die Entwicklung oder Herstellung von
Natriumumwälzpumpen, mit Ausnahme von weite­
ren Entwicklungsaufträgen der NPC oder der Uni­
ted Kingdom Atomic Energy Authority ;

c) den Beitritt jedes anderen Dritten als der NPC
oder der United Kingdom Atomic Energy Autho­
rity zur Entwicklungstätigkeit des gemeinsamen
Unternehmens, ausgenommen als Lieferanten oder
Unterlieferanten kleinerer Komponenten oder als
Käufer mit eigenen Bedingungen ;

d) Schiedssprüche oder die Beilegung von Streitigkei­
ten durch Schiedsverfahren in den oben unter
Punkt I 3 e) x), xiii ) und xiv) genannten und ande­
ren Fragen ;

IV. ANWENDBARKEIT VON ARTIKEL 8
DER VERORDNUNG Nr. 17

Nach Artikel 8 Absatz 1 der Verordnung Nr. 17 ist
die Erklärung nach Artikel 85 Absatz 3 für eine be­
stimmte Zeit abzugeben ; sie kann mit Bedingungen
und Auflagen verbunden werden .

1 . Die geänderte Vereinbarung und das gemein­
same Unternehmen können auf Grund von Artikel 85
Absatz 3 vom Tage der Anmeldung an , dem 14. April
1977, bis zum Ablauf der Vereinbarung, etwa Mitte
1989 (vgl . oben Punkt I 3 e) ix) und xii)), genehmigt
werden . Sollte die Vereinbarung trotz ihrer entspre­
chenden Bestimmungen dann noch nicht auslaufen ,
so gilt die Freistellung noch für die Restdauer der Ver­
einbarung, wird aber spätestens am 31 . Dezember
1989 unwirksam .

2. Die Voraussetzungen für eine Freistellung sind
für den angegebenen Zeitraum ausschließlich unter
den besonderen Gegebenheiten dieses Falles erfüllt .
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e) die Erteilung von Lizenzen nach Punkt I 3 e) xiii)
und die diesbezüglichen Bedingungen ;

f) den während der Laufzeit der angemeldeten Ver­
einbarung erfolgten Abschluß von Vereinbarungen
zwischen den Beteiligten über eine Zusammenar­
beit zwischen ihnen bei der Entwicklung, Herstel­
lung oder Vermarktung von Erzeugnissen auf dem
Gebiet der Kraftwerke und der Flüssigmetalltechno­
logie mit Ausnahme solcher Vereinbarungen, die
sich hauptsächlich auf Gießerei-Erzeugnisse bezie­
hen, es sei denn, daß diese Vereinbarungen anmel­
debedürftig sind . Im Sinne dieses Absatzes umfaßt
der Ausdruck „Beteiligte" auch die künftigen
Tochertergesellschaften von „The Weir Group
Ltd." bzw. „The General Electric Company Ltd."
sowie jede Gesellschaft, die eine von ihnen kontrol­
lieren kann, und jede Tochtergesellschaft einer sol­
chen Gesellschaft ;

g) den Abschluß jeglicher Vereinbarung oder Uberein­
kunft, die die angemeldete Vereinbarung in der am
30 . September 1977 abgeänderten Form abändert,
ersetzt, überlagert oder aufhebt, und jede gemein­
schaftliche Tätigkeit der Beteiligten zur Herstel­
lung von Natriumumwälzpumpen außerhalb der
Bestimmungen der angemeldeten Vereinba­
rung —

b) den Tag des Wirksamwerdens und die Art aller
während der Laufzeit der angemeldeten Vereinba­
rung an das gemeinsame Unternehmen oder an die
Beteiligten oder an einen von ihnen vergebenen
Aufträge für die Entwicklung oder Herstellung von
Natriumumwälzpumpen, mit Ausnahme von weite­
ren Entwicklungsaufträgen der NPC oder der Uni­
ted Kingdom Atomic Energy Authority ;

c) den Beitritt jedes anderen Dritten als der NPC
oder der United Kingdom Atomic Energy Autho­
rity zur Entwicklungstätigkeit des gemeinsamen
Unternehmens, ausgenommen als Lieferanten oder
Unterlieferanten kleinerer Komponenten oder als
Käufer mit eigenen Bedingungen ;

d) Schiedsprüche oder die Beilegung von Streitigkei­
ten durch Schiedsverfahren im Zusammenhang
mit der Vereinbarung oder dem gemeinsamen Un­
ternehmen ;

e) die Erteilung von Lizenzen nach Punkt I 3 e) xiii)
und die diesbezüglichen Bedingungen ;

f) den während der Laufzeit der angemeldeten Ver­
einbarung erfolgten Abschluß von Vereinbarungen
zwischen den Beteiligten über eine Zusammenar­
beit zwischen ihnen bei der Entwicklung, Herstel­
lung oder Vermarktung von Erzeugnissen - auf dem
Gebiet der Kraftwerke und der Flüssigmetalltechno­
logie mit Ausnahme der Vereinbarungen, die sich
hauptsächlich auf Gießerei-Erzeugnisse beziehen,
es sei denn, daß diese Vereinbarungen anmeldebe­
dürftig sind. Im Sinne dieses Absatzes umfaßt der
Ausdruck „Beteiligte" auch die künftigen Tochter­
gesellschaften von „The Weir Group Ltd." oder
„The General Electric Company Ltd." sowie jede
Tochtergesellschaft, die eine von ihnen kontrollie­
ren kann, und jede Tochtergesellschaft einer sol­
chen Gesellschaft ;

g) den Abschluß jeglicher Vereinbarung oder Uberein­
kunft, welche die angemeldete Vereinbarung in der
am 30 . September 1977 abgeänderten Form abän­
dert, ersetzt, überlagert oder aufhebt, und jede ge­
meinschaftliche Tätigkeit der Beteiligten zur Her­
stellung von Natriumumwälzpumpen außerhalb
der Bestimmungen der angemeldeten Vereinba­
rung.

HAT FOLGENDE ENTSCHEIDUNG ERLASSEN :

Artikel 1

Artikel 85 Absatz 1 des Vertrages zur Gründung der
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft wird gemäß
Artikel 85 Absatz 3 für nicht anwendbar erklärt auf
die am 21 . März 1977 geschlossene und am 30. Sep­
tember 1977 geänderte Vereinbarung zwischen der
Weir Ltd ., The Weir Group Ltd ., The General Electric
Company Ltd . und The English Electric Company
Ltd. Die Nichtanwendbarkeitserklärung wird am 14.
April 1977 wirksam und gilt für die Dauer der Ver­
einbarung in ihrer derzeitigen Form, längstens bis
zum 31 . Dezember 1989 .

Artikel 2

Die Freistellungserklärung wird mit folgenden Aufla­
gen verbunden :

Die Beteiligten , d.h . The Weir Group Ltd . für sich
selbst und für ihre Tochtergesellschaften und The
General Electric Company für sich selbst und für ihre
Tochtergesellschaften unterrichten die Kommission
sofort über

a) den Zeitpunkt des Wirksamwerdens des von NPC
vergebenen Entwicklungsauftrags ;

Artikel 3

Diese Entscheidung ist gerichtet an

1 . The Weir Group Ltd., 149 Newlands Road, Cath­
cart, Glasgow G44 4EX, Schottland, und an ihre
Tochtergesellschaften .
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2. The General Electric Company Ltd., 1 Stanhope
Gate, London W1a 1EH, England, und an ihre
Tochtergesellschaften .

Brüssel , den 23 - November 1977
Für die Kommission

Raymond VOUEL

Mitglied der Kommission


